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Nie Standarte des Kaisers
»Ege nicht in den Wahlkampf hineingetragen werden, 

lautete der letzte Wunsch, fast möchte man sagen 
°er letzte Nothschrei der Opposition. —  „Freisinnige 
Leitung" Nr. 38. —  Daß es den Herren Richter, 
^wdthorst, Grillenberger und Genossen störend ist 
^  ihrer Arbeit, die Kaiserstandarte entfaltet zu sehen, 
Dauben w ir  ihnen gern; das brauchte garnicht erst 
Ablagt zu werden, wäre kluger Weise im eigenen 
Interesse jener Herren auch ungesagt geblieben. Unser 
Männer aber, das ist die Kaiserstandarte, w i  r haben 
Eulen Grund es zu verhüllen, u n s  schreckt ihr Anblick 

^")t, w i r  brauchen ihr nicht scheu und beschämt 
Auszuweichen, w  i  r bekennen uns offen, frei und laut 
uuen äußeren und inneren Feinden gegenüber zu 
Meres Monarchen ruhmgekröntem Banner. Für uns 
>l der Kaiser kein asiatischer Fürst, der dem Volk 

ulcht gezeigt werden, dessen Name nur leise flüsternd 
gbnannt werden darf; für uns ist der Kaiser keine 
"»benannte Größe, keine mystische Formel; in  un- 
lerem öffentlichen Leben ist er und sein W ille  ein 
venso in der Konstitution vorgesehener Faktor, wie 

Atzend ein anderer. M it  genau dem gleichen Recht, 
le verlangt wird, es solle nicht vom Kaiser geredet 

^ d e n , könnte verlangt werden, man dürfe des Reichs- 
i gb nicht erwähnen. W ir wollen also stehen und, 

Eb sein muß, fallen unter der Kaiserstandarte, 
den Grenzen des Reichs, wie im eigenen Lande, 

w, giebt es eine andere Fahne nicht, w ir  kennen
ur die e i n e !

h Können das ehrlicher Weise unsere Gegner auch 
D . .sich sagen? W ir bestreiten das. Herr Eugen 
»».lchter hat versucht, sich für den gegenwärtigen 
AUHlkampf eine A rt Privatfahne zusammenzuflicken, 
s Anfang dazu hat er gemacht, als er es wagte, in 
ün. ?  Leiborqan den Thronfolger im Reich zu warnen 

der Treue und der Loya litä t des Fürsten B is- 
das Herrn W i n d t h o r s t  sodann schwebt stets 
^ 7  „Welfenpanier" vor —  er hat sich ja „m it 
h lvlz* einen ^Welsen" genannt —. Herrn G r i l l e n -  

e g e x g  Id e a l ist die „rothe Fahne", und die 
t l ^genossen folgen theils dem „polnischen Adler", 
w?ls dem „Danebrog", theils der „Trikolore m it 

phrygischen Mütze." Uns aber möchten d i e s e  
 ̂ wundeten die Kaiserstandarte nehmen! Wer sich 

des nehmen läßt, ist kein Deutscher, ist ein M ann
Iv. Feindes, ein Feind des Reichs und der glorreichen 
treu ^  der Hohenzollern. Wähler! Wenn Ih r  

zu Kaiser und Reich haltet, wenn I h r  den 
Rau "  ^lwes ruhmreichen Kaisers und seiner großen 
DjAlleber vertraut, wenn I h r  dem Auslande ein 
dan? ^ou deutscher Uneinigkeit n ic h t  geben wollt, 
ak s.. 9ebt am n ä c h s te n  M o n t a g  Eure Stimmen 

>ur den Rittergutsbesitzer

, DowM68-Sarnau
^K a n d id a te n  der deutsch-nationalgesinnten Partei.

Dr. M ?  Hkokitische Tagesschau.
^ra> x "  »Nordd. A llg . Z tg " schreibt: „W ir  haben bereits das 
^ l i  A, ,E, verbreitete G e r ü c h t ,  wonach unmittelbar vor 
tig eine Tllerhtchste Botschaft erscheinen soll, al« unrich-
^eiNev» .  Nunmehr können w ir zur Bestätigung unseres 
holt an ? bolgende» hinzufügen: E» sind in letzter Z e it wieder- 
Ochste Reichskanzler Anfragen gelangt, ob eine solche A ller- 
^ffelbe» x x- "w a rte t werden dürfe. Fürst BiSmarck hat
H»nd n i^,?  - beantwortet, daß eine derartige Maßregel vor der 
^V illen I.  ^"gcm äß Ü 'v  werde. Dieselbe würde erst in Frage 
^chn ,,ii» . Wahlen so schlecht ausfallen fällten, daß eine

l  " l^ lu n g  des Reichstage« nothwendig würde." 
^»N e inn , "'"vkratischen Kandidaten fü r Frankfurt, Leopold 
^°vderi Oberrad bei Frankfurt eine L e h r e  ertheilt
^ h le n ' freisinnigen Wählern zur Beherzigung em-
?bw,s,ä>>-n d König von Oberrad bemerkte Namen« der
A is i L » .  ^^tionalliberalen, daß die Einwohner Oberrads schon 
^"Nokr-ne-^ Uagen würden, daß das Bischen Boden, welche« die 

daselbst besitzen, recht baldig unter deren Füße 
i^bzen "'-rde . Denn die Bewohner von Oberrad und der 
^  brlck' Landgemeinden seien sich noch recht gut bewußt,
E rn te n  ^ " d e m o k r a t i s c h e r  Weise sie s. Z . von den De- 
^ "«n  >"̂ ES regiert worden seien. D ir  Landgemeinden

F r . f . .  p"ußisch geworden wären, eine A h n u n g  
l y e , t u. S e l b s t s t ä n d i g k r i t  bekommen. Leopold

Sonnemann, der sonst ein nicht ungewanoter Debatter ist, wußte , 
darauf nichts zu erwidern. Sonnemann ist bekanntlich ein Jude, 
wie die gesammten Frankfurter Juden Demokraten find. Ueber 
den TerroriSmus, den diese Gesellschaft und ihr Organ die 
.Frankfurter Zeitung" — in Frankfurt auch „Jerusalemer Kreis­
b latt" genannt —  daselbst ausüben, w ird in anständigen christ­
lichen Kreisen lebhaft geklagt. Das autoritative, selbstständige Ge­
bühren der „F rankfurte r", welches auf dem jüngsten demokratischen 
Parteitage in Mannheim in unverblümtester Weise zum AuSbruch 
kam, war damals den christlichen VolkSparteilern, den Schwaben, 
zu arg —  sie zogen sich zurück. Wie wäre eS erst, wenn diese 
Gesellschaft anS Ruder käme; von Freiheit und Selbstständigkeit 
bliebe trotz der „Demokratie" nicht mehr viel übrig, am aller­
wenigsten fü r den armen M ann, dem jetzt Weihrouch gestreut 
w ird. N ur Reichthum im ponirt, Kenntnisse, Tüchtigkeit und - 
Biederkeit nicht! Im  demokransch-fortschrittlichen S taat findet der 
arme M ann keine Freiheiten, der Bauer kein Recht! DoS lehrt 
die Erfahrung, das beweist Schultheiß «öniz.

Bei B e u r t h e i l u n g  d e s  E i n f l u s s e s  u n d  d e r  
t h a t s ä c h l i c h e n  M a c h t b e f u g n i s s e  d e «  G e n e r a l s  
B o u l a n g e r S  w ird vielfach ganz übersehen, schreiben die 
„Bert. Pol. N ."  daß die Stellung eines französischen Kriegs­
ministers an und fü r sich schon eine völlig abnorme ist, wie sie 
sich in keiner anderen Armee findet. Der Chef der französischen 
M ilitä rverw a ltung ist nämlich nicht nur Kriegsminister im 
deutschen S inne, welchem lediglich die Fürsorge fü r die materiell« 
Schlagfertigkeit der Armee und deren parlamentarisch-politische 
Vertretung obliegt, sondern er übt auch gleichzeitig die Funktionen 
dcS Chefs deS GencralstabcS der Armee aus und befindet allein 
über die Beförderung-verhältnisse des Heeres. General Goulanger 
ist also, um die Sache inS Deutsche zu übersetzen, Moltke, 
B ronsart und Albedyll in einer Person. Welch' ungeheurer m i­
litärischer E influß und freilich auch welche —  Verantwortung 
hiernach dem französische» Kriegsminister zufällt, liegt auf der 
Hand. Es kommt auch noch ein Moment hinzu, um die B e ­
deutung de« Leiter« deS französischen Heerwesen« nicht allein in 
militärischer, sondern wa« noch mehr in die Wagschale fä llt, in 
politischer Hinsicht, ungemein zu erhöhen und das ist die That- 
fache, daß LaS französische Heer keinen Kriegsherrn besitzt. Der 
Präsident der französischen Republik ist zwar verfassungsmäßig 
auch Ch:f der Slreitkräfte zu Lande und zu Wasser, aber e« be­
darf wohl keine» besonderen Nachweises, daß die französische 
Armee das Gefühl, wirklich einen Kriegsherrn zu besitzen, nicht 
kennt. Unter der Präsidentschaft des Marschalls Mac-M ahon 
trat dieser Mangel noch am wenigsten hervor, weil die Armee 
in dem Präsidenten der Republik vor Allem den Soldaten ehrte 
und anerkannte. A l-  aber Thier« m it Regenschirm und Cylinder 
bewaffnet, Heerschau abhielt und seitdem Vater Grevy, der in 
den Augen de« französischen Soldaten doch nur xöquiir ist und 
bleibt, sich auf den obersten Kriegsherrn spielt, machte sich in den 
militärischen Kreisen Frankreichs immer mehr da« Bedürfniß 
geltend, einen wirklichen Kriegsherrn zu besitzen, der auch that- 
sächlich Soldat ist, der militänsch füh lt und denkt und fü r die 
Armee, fü r deren Interesse» und Wohlergehen persönlich e intritt. 
B e i dem häufigen Wechsel der Kriegsminister konnte aber seither 
im  Heere nicht einmal da« Gefühl de- Vertrauen« in eine stabile 
Amtsführung heimisch werden, weil jeder neue KriegFm iniftrr die 
Anordnung seines Vorgänger- umzustoßen pflegt, während der 
natürliche Regulator fü r eine gleichmäßige Entwickelung der m ili­
tärischen Reformen, eben der Kriegsherr, fehlte. Rechnet man

4) A u a n a .
Orginal-Novelle von W i l h e l m  F i s c h e r .

-----------------------(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„D u  schweigst.. Dann gestatte m ir, daß ich selbst Deinen 
Haß gegen Berlo tti zu ergründen suche... Ich... nun, ich w ill 
schweigen. Ich bin überzeugt, daß der unheimliche M a r in !, dem 
auf 10 Schritte der Schurke au« den fahlen Zügen bricht, hinter 
der ganttn Sache stickt. AIS Deine Tochter, wünsche ich, daß 
Eure Sache ebenso rein sei, wie die B e rlo tti'« ."

M i t  diesen Worten verließ Juana da« Gemach und begab 
sich in ihr Z im m er, woselbst sie einige Zeilen an B e rlo tti schrieb 
und diesen benachrichtigte, daß sie ihn zur Vesperzeit bei seiner 
M u tte r aniutrrffen hoffe... Diese Zeilen waren einige M inuten 
später in Händen des Lieutenant«.

Da« elterliche Hau« B e rlo tti'«  lag in der Villengegend 
Sorrento'S, inmitten eine« duftenden Olivenhaine«. D ie M u tte r > 
B e rlo tti'«  hatte da« kleine Häuschen und den kleinen Hain von 
ihren E ltern geerbt. D ie Regierung hatte in Anbetracht de- in 
Ausübung seine« B eru fs  ermordeten Beamten die W ittwe des­
selben von jeglicher Steuer befreit und ihr eine kleine Pension 
gewährt, die sie in den Stand setzte die baulichen Reparaturen 
des Häuschen« zu bezahlen und einen Gärtner zu unterhalten, 
der den kleinen Olivenhain ausnützte. D ie arme Frau machte 
auf den ersten Anblick eine« erschreckenden Eindruck, sie ging ge­
bückt, war klein und mager, hüstelte und da« faltenreiche Gesicht, 
in dem ein paar unruhige Augen rollten, war quittengelb.. Da« 
rohe Volk, meisten» au« Feinde» der Ordnung bestehend, hatte 
der harmlosen Geistesschwache« den Namen „Hexe" beigelegt... 
A l« B e rlo tti nach dem M ittagsm ahl zu Hause blieb und sich m it 
einer Lectüre in den Garten setzte, folgte sie ihm, setzte sich an 
seine Seite und frug ihn m it seltener Lebhaftigkeit nach Reuig- 
ketten... S r las ih r au« der Zeitung v o r ; sie lauschte aufmerk­
sam und nickte manchmal verständnißinnig... L« befand sich auch 
eine Localnotiz in der Gazetta die Schleichhändler betreffend, in

hinzu, daß die Franzosen mehr wie jene andere Nation dem Per­
sönlichen huldigen, da« heißt, wenn diese Persönlichkeit ihnen auf 
irgend eine A rt zu imponiren weiß, rechnet mau ferner hinzu, 
daß gerade die Armee sich wirklich nach einer festen Hand sehnt, 
um au- den W irrw a rr der ewigen Reformen, die immer »och 
uicht zum Abschluß gelangt sind, endlich einmal herauszukommen, 
und zieht man endlich in Betracht, daß General voulanger that­
sächlich schon den Anfang gemacht hat, sich al« Kriegsherr« der 
Zukunft aufzuspielen —  da» beweist seine Einmischung in po li­
tische Dinge —  so liegt doch fü r einen ehrgeizige» und auch po­
pulären General, welcher gleichzeitig die materiellen Machtbefug­
nisse eine« französischen Kriegsminister« besitzt, die Versuchung 
nicht allzufern, im gegebenen Augenblick nicht allein Armrechef, 
sondern auch äs tasto —  Kriegsherr sein zu wollen! —

M i n i s t e r p r ä s i d e n t  T i S z a  übernahm formell die 
von ihm schon seit einigen Tagen faktisch besorgte Leitung de« 
Finanzm inisterium-. Da« königliche Handschreiben beruft TiSza 
provisorisch an die Spitze diese« umfangreichen Reffort«. Da« 
»«erschütterte Festhalten TiSza an der Hoffnung, der bestehenden 
Finanzschwierigkeiten m it Ze it und Ausdauer H err zu werden, 
begründet indessen die Zuversicht, daß die neue Finanzministeriira 
von bleibender, durchgreifender und auch wohlthätiger W irkung 
sein wird. TiSza bringt in sein neues Am t nicht allein un­
ermüdliche Arbeitskraft m it festem W illen gepaart, sondern auch 
da« feste Vertrauen, welche« von allen Seiten in ihn gesetzt w ird, 
begleitet ihn als viel verheißende Stütze auf seinem neuen AmtS- 
gange. Wie die Finanzlage heute beschaffen ist, giebt sich Niemand, 
und TiSza sicherlich am allerwenigste» einer Täuschung darüber 
hin, daß die Heilung der vorhandenen Uebel, die Beseitigung der 
Deftzite, nicht im  Handumdrehen vollzogen werden kann. D er 
Rückfall in die finanzielle Missre datirt von 1885, der Ruhe­
punkt, zu welchem da« 1884 er Budget m it seinem erwiesenen 
Ueberschuffe im O rd inarium  gelangt war, war nicht so gefestet, 
um einer Epoche der dauernden Besserung al» solide Grundlage 
dienen zu können. Dieser Rückfall ist e« der auf seiner ab­
schüssigen Bahn um jeden Preis aufgehalten werden muß. D ie ­
lst eine Aufgabe, m it der sich TiSza zu messe» haben w ird , und 
wahrlich, er w ird seine ganze K ra ft und seine ganze staatSmän- 
nische Umsicht aufzubieten haben, soll die Aufgabt einer heilsamen 
Lösung entgegengebracht werden._______________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 18. Februar 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser verblieb während der gestrigen 
Abendstunden in seinem Arbeitszimmer. Den Thee nahmen die 
Kaiserlichen Majestäten später allein ein. I m  Laufe de» heutige« 
Vormittag« hörte Seine Majestät der Kaiser den Vortrag de- 
Ober-Hof- und HauSmarschallS Grafen Perponcher, empfing 
später den General-Feldmarschall Grafen Moltke und arbeitete 
darauf allein. M ittag«  hatte Ih re  Höh. die Herzogin Johann 
Albrecht von Mecklenburg-Schwerin einen Besuch im Königlichen 
Palais abgestattet. Wie dann ferner noch über da« Befinden 
de« erlauchten Monarchen mitgetheilt w ird, schreitet die Besserung 
nach einer recht gut verbrachten Nacht in der erfreulichsten 
Weise fort.

. — Da« Befinden S r .  Majestät de» Kaiser» w ird nach einer 
recht gut verbrachten Nacht als ein günstige« bezeichnet.

—  D er aus Kulm  hier eingetroffme Bischof D r. Redner 
w ird von S r .  Majestä dem Kaiser morgen in einer besondere« 
Audienz empfangen.

der e« heißt, diese Bande führe den Namen „Senza Name"... 
A ls  der Lieutenant diese« W ort laS, erhob sich die alte Frau in 
großer Aufregung und rief, indem sie den A rm  ihre« Sohnes 
schüttrlte;

„Senza Nome". da« war da« letzte W ort Deine« sterbende» 
Vater«, Paolo..." Erschreckt beruhigte B e rlo tti seine alte M utte r, 
rief der W ärterin, in deren Ohhut er sie gab... „Senza Nome", 
flüsterte er, „deine Schuld ist himmelhoch gewachsen, Gott w ird 
mich zum Rächer wählen. Ich habe die- Gefühl und m it ihm 
erwarte ich da« Geschick.

E r schritt iu  tiefen Gedanken versunken im  Gärtchrn einher, 
und bemerkte nicht, dnß die Gartenthüre leicht geöffnet wurde und 
eine schlanke Frauengestalt graziös auf den Fußspitzen hinter ihm 
her schlich...

„P a o lo !..." klang e- leise in seiner Nähe.
„Juana... D u !  Willkommen..."
„ Ic h  habe m it D ir  zu sprechen, ungestört, e« handelt sich um 

mein Leben-glück..." sagte sie, ihm ihre Hand entziehend, d ir er 
ungestüm an seine Lippen gezogen hatte.

„W ir  sind in dieser Laube ungestört... Also wa« hast D u  
m ir zu jagen, Ju a n a .."  meinte er al« sie in der Laube saßen.

„Hast D u  jemals meinen Vater beleidigt, oder hast D u  ihm 
Grund zum Haffe gegeben ? . . '

„N ein... W arum die Frage..."
„Höre mein Freund... A ls D u  un« heute Morgen ver­

ließest, erklärte m ir mein Vater, daß ich M a r in i'«  B rau t sei... 
Ich erklärte, Niemals die Frau diese« Menschen werden zu könnrn; 
mein Herz sei nimmer fre i, ich liebe einen Andern, und dieser 
Andere bist D u  Paolo..."

„J u a n a .. rie f B e rlo tti stürmisch, dem schönen Mädchen zu 
Füßen fallend... „Süßes Mädchen... ja D u  hast Recht, ich liebe 
Dich und lasse nicht von D ir  und wenn Dein Vater Gewalt ge­
braucht, dann findest D u  im  Hause meiner armen M u tte r eine 
M utte r und einen Freund und Gatte«, der Dich unau«sprrchlich,



—  D er neunzigste Geburtstag unseres Kaisers w ird nicht 
ohne freudige Kundgebungen vorübergehen. D ie Studentenschaft 
beabsichtigt dem Kaiser am Vorabend de» Geburtstages einen 
großen Fackelzug darzubringen. D er Kaiser hal diese Ovation ge­
nehmigt.

—  Der BundeSrath, welcher am 17. d. M . unter dem V o r­
sitz des StaatSministers, Staatssekretärs des Innern  v. Boettichcr 
eine Plenarsitzung abhielt, ertheilte in derselben dem Gesetzentwurf 
wegen Abänderung des ReichsbeamtengesetzeS und den Entwürfen 
von Gesetzen fü r Elsaß-Lothringen: über die Errichtung öffentlicher 
DarlehnSkassen, über die gesetzlichen Feiertage und über die Fest. 
stellung der Entschädigungen im Falle der Zwangsenteignung, die 
Zustimmung und genehmigte die Wiederholung der statistischen 
Aufnahme deS Heilpersonals, dr« Pharmazeutischen Personals und 
der pharmazeutischen Anstalten, sowie die Errichtung einer stän­
digen Pharmakopoe-Kommission. Hierauf wurde über die Z o ll­
behandlung der in öffentlichen Niederlagen oder in Privatlagern 
unter amtlichem Mitverschluß durch Umpacken der Kolli leer ge­
wordenen Umschließungen und der zur Verpackung der lagernden 
Waaren aus dem freien Verkehr in solche Lager eingebrachten Ge­
genstände Beschluß gefaßt. F ü r die bei mehreren D iSzip linar- 
kammern erledigten Stellen wurden Ersatzwahlen vorgenommen. 
Dem Reichskanzler wurde bezüglich der allgemeinen Rechnung über 
den ReichshauShalt fü r 1882/83 die Entlastung ertheilt. D er 
Gesetzentwurf, betreffend die Verwendung gesundheitsschädlicher 
Farben bei der Herstellung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln 
und Gebrauch-gegenständen und der Antrag Hessens wegen Abän­
derung der Statuten der Bank fü r Süddeutschland wurde den zu­
ständigen Ausschüssen zur Vorberathung überwiesen.

—  Die Generalsuperiotendenten der Provinz Brandenburg 
haben einen gemeinsamen Hirtenbrief erlassen, in welchem der 
evangelischen Bevölkerung die Heiligung des Sonntags nahe gelegt 
Wird.

—  E in römischer ZeitungSkorrespondcnl berichtet, der Vatikan 
beabsichtige allen Ernste- die Uebertragung der päpstlichen Nun- 
tia tu r zu München nach B e rlin . Dieser Tage wurde mitgetheilt, 
daß der Nuntius zu München di Pietro nach P aris  versetzt wer­
den solle.

—  Der Konsul der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
in Chemnitz. Tanner, ist von seinem Posten abberufen worden. 
Derselbe ist durch die gehässigen Berichte bekannt, welche er über 
deutsche Verhältnisse nach Washington sandte.

—  D er Gesandte der Vereinigten Staaten in B erlin , George 
Pendelton ist zum Schatzsekretär designirt. Derselbe weilt augen­
blicklich in Washington.

—  D ie  zahlreichen, in Elsaß » Lothringe» vorgenommenen 
Verhaftungen haben da» hi sige Publikum stark erregt obwohl die 
Presse sehr rücksichtsvoll dem in Pariser Kreisen sehr beliebten 
Fürsten Hohenlohe gegenüber auftritt.

— I n  der Gefangenenanstalt zu Laufen in Oberbayern ist, 
wie von dort berichtet w ird, eine Meuterei auSgebrochen. Die 
militärische Bewachung schoß in die Menge. D ie Anstalt beher­
bergt gegenwärtig 750 Sträflinge.

Straßburg i. E ., 17. Februar. Äußer in hiesiger S tadt, 
in  Müthausen und in MaaSmünster, wurden in din l-tzten Tagen 
auch in Markirch, B a rr , Get weiter und Haussuchungen vorge­
nommen. I n  Markirch wurden der Bezirksrath Blech, in Geb- 
weiler der Zuckerbäcker Boll-ckrer und in Hageuau der Gemeinde- 
rath Freund m it seinem Sohn verhaftet.

Lübeck, 17. Februar. D ie deutschfreifinnige Partei vcr- 
breitete durch Maueranschlag eine angebliche Erklärung deS Kaisers: 
daß eS keinen Krieg geben werde. D ie nationalliberalc Partei 
machte nach Anfrage dem gegenüber durch Maueranschlag und 
Extrablatt folgende telegraphische Antwort des Reichskanzlers be­
kannt: „D ie  Erzählung von der fraglichen Erklärung S r .  M a ­
jestät des Kaisers ist unwahr und beruht auf Erfindung, von 
BiSmarck."

Ausland.
W ien, 18. Februar. Alle vorliegenden Meldungen stimmen 

darin überein, daß in diplomatischer Kreisen die Konslantmopler 
Verhandlungen als aussichtslos betrachtet werden. Es heißt, daß 
Zankoff sich von Konstantinopel direkt nach Rußland begeben 
werde. —  I n  Graz wurde gestern Abend der Professor der 
Chemie an der dortigen Unibersität, D r. P<bal, in seinem Labo­
ratorium  ermordet. M an vermuthet, daß nn entlassener Diener 
de- Verstorbenen, Namens Nebel, der M örder sei. Professor 
Pedal war sehr beliebt in G ra z ; sein schreckliches Ende erregt 
das traurigste Aufsehen —  I n  Brody hat sich der Chef der

der Dich begeistert liebt... Juana w illst D u  Dich diesem Freunde 
ganz vertrauen, was kommen mag, nur ihm allein?..."

„J a , Paolo," sagte leise das liebeglühende Mädchen. Ber- 
lo tti preßte die herrliche Gestalt, deren Vollendung und Formen­
schönheit Dichter und Bildhauer der Alten begeistert Hütten, innig 
an sich, und in heißen Küff-n begegneten sich die Lippen der 
Liebenden. S ie schmiegte sich zärtlich vertrauend and die breite, 
stürmisch wogende B rust des Lieutenant.

„S e i muthig, Juana... Geliebte.. Ich stehe D ir  schützend 
zur Seite..."

„D u  kennst M a r in i nicht... Gehe nie unbewaffnet aus; 
meide heimliche Straßen oder dunkle Wege. Ich traue diesem 
Menschen A lle- zu; er muß Dich glühend hassen... V  rsprich eS 
m ir, Paolo, vorsichtig zu sein; ihm aus dem W-'ge gehen..."

„Ich  verspreche D ir  Alles, Geliebte.. Doch Dein Vater 
glaubst D u , daß er seine Meinung zu unsern Gunsten ändern w ird ..."

„M e in  Vater ist trotz seiner Eigenarten ein Ehrenmann. 
ES müßte ihm der Beweis beigebracht werden, daß M a r in i ein 
Schurke ist. Diesen Beweis glaube ich in der Hand zu haben; 
neulich belauschte ich durch Zufa ll spät Abends am Gartenzaun 
zwei Burschen, die auf ihre Mädchen warteten. Dabei hörte ich 
den Namen M a r in i's  drohend nennen und den einen Burschen 
klagen, daß M a r in i den Löwenthcil vom Gewinne einstecke, wäh­
rend sie trotz der Gefahren und der größeren Arbeit fast Nichts 
erhielten... Giuseppe, du hast Recht, sagte der Andere, w ir ar- 
Veiten lieber für uns, die Arbeit ist schwerer, der Gewinn aber 
desto größer; der „Schwarze" soll fitz seine Kisten allein in« 
Magazin schaffen.. WaS hältst D u davon..."

Der Lieutenant war erregt aufgesprungen.
„Jnana fü r diese Entdeckung wird D ir  meine Behörde 

danken, M a r in i ist ein Schmuggler; vielleicht das Haupt der 
„Senza N o m e ".. Verschwiegenheit Geliebte, absolute Verschwiegen­
heit, den es ist ebenso ungerecht, einen Unschuldigen um seinen 
guten Namen zu bringen als unvorsichtig einen nicht überführten 
Verbrecher anzuklagen. Schweige gegen Jedermann auch gegen 
Deinen Vater..."

(Fortsetzung folgt.)

F irm a HauSner und Violand, Herr Alfred HauSner, erhenkt. 
Derselbe war bis vor Kurzem Präsident der Brodyer Handels­
kammer und ist ein Bruder des Abgeordneten Otto HauSner. 
D ie That soll in einem Momente geistiger Störung verübt 
worden sein.

Paris, 18. Februar. D ie Berathung über die Erhöhung 
der Getreidezölle hat gestern in der Kammer begonnen. Deschaurl 
vertheidigte den Getreidezoll; er beschuldigte den Freihandel, 
Vaterlandsliebe und Nationalgcfühl zu zerstören und zu einem 

! auflösenden W eltbürgertum  zu führen. Der „G aulo iS" erzählt,
! in der M elin itfab rik  Sevran Livry sei ein Kilogramm M alen it 
l geheimnißvoll entwendet worden. Von den Thätern habe man noch 
> keine S pur.

Paris, 18. Februar. Nach dem GauloiS wäre der Ver- 
1 fasser der Broschüre „^ .llianeo  krancro russs st 1a coa lition  

europeene" Fürst Dondukoff Korsakoff, der Gouverneur des 
Kaukasus.

London, 18. Februar. D ie Times würde, trotzdem sich 
Frankreich und Deutschland gegenüberstünden und bei den Rüstun- 

! gen Frankreichs kein Zweifel über deren schließlichen Zweck auf­
kommen könnte, zwar nicht alle Gefahr beseitigt sehen, aber 

 ̂ doch in einem Wahlsiege deS deutschen Reichskanzlers ein Friedens­
omen erblickn.

Warschau, 18. Februar. I n  hiesigen Börseukreisrn zikulirt 
die Nachricht, daß das Haus Rafalowttsch in Odessa im Auftrage 
der russischen Regierung seit einigen Wochen m it dem Komptoir 
d'eScompte in Pari« wegen Abschlusses einer Anleihe von 200 
M illionen Rudel unterhandelt. D er endgiltige Abschluß der Anleihe 
werde durch die politischen Verhältnisse verhindert.

Arovinzial-NachriAteu
Graudenz, 18. Februar. (R ohheit.) E inen Akt grenzenloser 

Roheit verübte in  der Nacht von vorgestern zu gestern der mehrfach 
bestrafte A rbeiter Johann Fritz in  Gemeinschaft m it dem A rb e it--  
burschen Friedrich Hochhäuser. D e r G ärtner H e rr G . hatte dem 

! Fritz daS Betreten seines HauseS verboten. AuS Rache h ie rfü r drang
- F ritz m it seinem Kumpan zusammen in der Nacht in  daS Grundstück 
! deS H errn  G . ein, beide zertrümmerten die Mistbeetfenster und
- schnitten mehr als 2 0 0  junge Bäumchen ab. Bon dem K lirren  der 
! zertrümmerten Glasscheiben erweckt, sprang H err G . auS dem Bette 
i und erkannte durch daS Fenster die beiden Unholde, die sich eben auS

dem Staube machten. Beide sind verhaftet und der K ön ig l. S ta a ts ­
anwaltschaft übergeben.

Jablonowo, 17. Februar. (Eisenbahnunglück) Gestern Abend 
wurden auf dem hiesigen Bahnhöfe einem Arbeiter durch den von 
S traS burg  kommenden Zug beide Beine abgefahren.

Lyck, 4 6 . Februar. (A u s  der hiesigen Kaserne w ird  der „ L .  
Z tg ."  folgender V o rfa ll erzählt. D e r Löhnungsapell ist vorüber und 
der Lieutenant richtet als stellvertretender Kompagniechef die übliche 
Schlußfrage an die Mannschaft, ob noch Jemand eine Forderung an 
die Kompagnie habe. D a  t r i t t  ein junger Rekrut m it der M eldung 
v o r : „H e rr  Lieutenant, ich kann m it meiner Löhnung nicht durch­
kommen!" —  „ J a ,  Mensch", erwidert ihm dieser kordial, „wissen 
S ie  was, ganz genau so geht m ir's  auch!" Unter dem schallenden 
Gelächter der Kameraden marschirt der junge Vaterlandsvenhrid iger 
an seinen Platz.

j J n o w ra z la w , 17. Februar. (T o llw u th .)  I n  M a m litz  Hau- 
! land ist eine der T o llw u th  verdächtige fremde H ündin gelödtet worden, 
r nachdem dieselbe zuvor den Hund deS MühlenbesitzerS Ko-Hert in  
? Jordanow o Hauland gebissen bat. Es ist deshalb über nachstehend 
! genannte Ortschaften die Huudesp-rre verhängt worden: Jordanow o, 

H auland, Jordanowo D o r f,  Jordanowo G u t, Jordanow o B o rw .,
 ̂ Mochellck, List wo, L iffiw ko, Bendzitowo G u t und Bendzitowlo.

.Lokales.
T ho rn . den 19 F  b ina r 1887.

—  ( Z u r  R  e i ch s t a g s w a h l.) Unsere Gegner, sowohl 
die freisinnige als die polnische P arte i, arbeiten m it Hochdruck. 

! D ie Freisinnigen halten zwar keine Wählerversammlungen ab, 
! da es ihnen, wie w ir hören, selbst an geeigneten Parteigängern
- mangeln soll, welche zur Leitung solcher Versammlungen bereit 
! sind, und sie ferner ganz richtig voraussehen, daß sich W ähler

dazu gar nicht einfinden würden. Desto mehr kränkt es sie na­
türlich, daß die Konservativen Versammlungen abhalten, die 
mehr oder minder zahlreich besucht sind. D ie Bosheit der „Ost- 

, deutschen" kam aus diesem Grunde auch unlängst wieder zum 
! Vorschein. W as die Freisinnigen aber in einer Beziehung wohl 
j oder übel unterlassen, das suchen sie in anderer doppelt und 
i dreifach wettzumachen. D ie F lugblätter-Fabrikation ist das Feld, 
r das sie, oder richtiger Herr Eugen Richter, der jetzt nur noch 

allein die Geschäfte der P arte i führt, ausschließlich ku ltiv irt. 
 ̂ Zn riesigen Mengen werden die literarischen Produkte Richters 
> auch nach den entlegensten Gegenden des Reiches versandt und 
! nicht nur die W ähler werden damit beglückt, sondern selbst 

Frauen und Kindern w ird diese geistige Kost dargeboten. Auf- 
! fä llig  ist indeß, daß kein Name unter den F lugblättern der 
' Freisinnigen sich befindet. Glauben die Herren vielleicht, daß sie 
j dann weniger oder garnicht fü r die darin enthaltenen Lügen ver- 
 ̂ antwortlich sin) oder haben nicht einmal vier oder fünf „deutsch"-
- freisinnige Männer in unserem Wahlkreise den M u th  m it ihrem 

Namen fü r ihren Neichstagskandidaten einzutreten? Allerdings, 
ein trauriger M u th  gehört dazu, aber was mag d ie  Parte i noch 
werth sein, deren Anhänger ihre eigene Sache nicht mehr offen

' vertreten w ollen? W ie schwach es m it den Anhängern übrigens 
! bestellt sein muß, geht aus der Thatsache hervor, daß die Parteispitze 
! der hiesigen Freisinnigen, fleißige Agitatoren gegen 4,50 M ark 
! Tagelohn erfolglos sucht. E in zwar nicht bemittelter aber patriotisch 
! gesinnter M ann, dem ein dahingehendes Anerbieten gemacht wurde 
 ̂ hat es m it Entrüstung zurückgewiesen. Angesichts solcher und ähn- 
 ̂ licher Vorgänge, hallen w ir uns fü r berechtigt zu behaupten, daß diese 
' P arte i sich ih r eigenes Grab gräbt. Anders steht es indeß m it der 

polnischen P arte i unseres Wahlkreises; hier sehen w ir  wie jeder 
einzelne ihrer zahlreichen Bekenner zugleich thatkräftig in die 
Agitation eingreift und bei Freund und Feind um Stimmen 
w irb t. Von hier droht uns in unserem Wahlkreise die 
größte Gefahr und der können w ir  nur begegnen, wenn alle 
unsere Parteigenossen am Wahltage eine unermüdliche Thätig­
keit fü r den Kandidaten der deutschnationalgesinnten P arte i, 

l Herrn D  o m m e s - S  a r  n a u, entfalten, damit auch nicht ein 
deutschgesinnter W ähler von der Wahlurne wegbleibe.

Es ist hocherfreulich, daß in den Versammlungen der treu zu 
Kaiser und Reich stehenden W ähler eine S i e g e s z u v e r s i c h t  
herrscht, die erfrischend und begeistert genannt werden darf. Aber 
dennoch möchten w ir die warnende Stim m e erheben, diese Z u ­
versicht nicht m it der Gewißheit des Sieges zu verwechseln. 
Niemand hat ein Recht, den Sieg als g e w i ß  anzunehmen, so 
lange er seine Stimme nicht abgegeben hat. Nicht die Be­

geisterung in den Versammlungen allein bürgt fü r den Sieg, 
sondern nur durch die T h a t ,  d. h. durch die A u s ü b u n g  
d e s  W a h l r e c h t s  j e d e s  E i n z e l n e n  a l l e i n  kann der 
S ieg errungen werden. V o ll froher Zuversicht dürfen w ir  auf 
den Sieg hoffen, aber nur dann, wie nochmals betont sei, wenn 
Jedermann seine Pflicht gegen Kaiser und Reich in W ahrheit übt, 
nur dann wenn Jedermann durch nichts sich abhalten läßt 
am nächsten M ontag unter dem W ahlspruche: „ M i t  G o tt fü r 
Kaiser und Reich!" seinen Stimmzettel fü r den

Rittergutsbesitzer D o m m e s - S a r n a u  
der W ahlurne zu übergeben!

—  ( E i n  S c h r e i b e n  B i S m a r c k « )  W ie w ir  bereits 
m ittbeilten, wurde in  der Wahlversammlung in  Schönste durch den 
Vorsitzenden H errn  Rotherm undt eine Ecgebenheilsabreffi an den 
Fürsten BiSmarck gerichtet. D er Fürst Reichskanzler erwiderte um­
gehend Folgende-:

„E u e r Hochwoblgeboren und Ih re n  Herren Auftraggebern 
danke ich fü r I h r  Telegramm und den darin  enthaltenen Aus­
druck treuer Gesinnung fü r Kaiser und Reich. v. BiSmarck, 
an H erru  Rotherm undt, Schönste."
—  ( Z u r  R e i c h s t a g S w a h l . )  D ie  am Donnerstag 

Abend fü r die W ähler von Stewken, Rudak und Brzoza im  Lokale 
deS G astw irthS H errn  Schm idt feite«- der national-gesinnten Parte i 
anberaumte Versammlung bewies wieder, daß alle W ähler diese- Be­
zirke- einig sind, in  dem Bestreben, fü r die W ah l deS von der nationalen 
P a rte i aufgestellten Kandidaten, H errn  D o m  m e S  » S a rnau  einzur 
treten. ES gereicht den M ännern  dieses Bezirke- zur Ehre, daß die 
deutsche Sache daselbst so eifrige Vertretung findet; haben doch speziell 
in  der Gemeinde Rudack bei der vorigen W a h l von 100 Wählern 
nur 4  dieser Ehrenpflicht nicht genügt. D ie  zahlreich besuchte Ver­
sammlung wurde feiten- deS H errn Bürgermeister K ü b n b a u m  -Podgorz, 
als Vorsitzenden m it einem begeistert aufgenommenen dreifachem Hoch 
auf Se. M ajestät den Kaiser eröffnet. A ls  erster Redner ergriff 
H e rr Jnstizrath von H e y n e  da- W o rt, um in längerer Rede die

i Gründe, welche die Auflösung deS Reichstage- herbeigeführt und die 
 ̂ S te llung  der O ppositionS -P arte i zu beleuchten, welche noch jetzt trotz 

der mahnenden W orte unseres verehrten Kaisers und seiner Rathgeber 
j der Regierung die M it te l versagen wolle, dauernd da- deutsche Reich 
l gegen die äußeren Gefahren zu schützen. Redner kam sodann auf die 
! Aussichten zu sprechen, welche die nationale Sache im  Wahlkreise 

T ho rn -K u lm  bei der gegenwärtigen W ah l haben würde und wieß au- 
j dem Stimmenergebniß bei der vorigen W ah l zifferwäßig nach, daß 

wenn jeder nationalgesinnte W ähler am 21. Februar seine Schuldig­
keit thue, der nationale Kandidat alle AuSstcht habe, schyn im  1. W a h l­
gang zu siegen. Nachdem Redner da- zweideutige, den Polen in  die 
Hände arbeitende Verhalten der Deutsch-freisinnigen hervorgehoben, 
schloß er m it der festen Zuversicht auf den S ieg der nationalen Sache.

! —  D e r zweite Redner, H err Regierungsbaumeister R o h t f i n g ,
I legte den W ählern die nationale Bedeutung der diesmaligen Reichstag-*
! « a h l in  einbringenden W orten anS Herz, indem er auf die Gefahren 
- h inw ies, welche dem deutschen V o lk  von Frankreich droben, dem ein- 

müthigen S in n e  der Franzosen gegenüber sei eS eine Ehrenpflicht 
jedes deutschen M a n n e -, die Regierung deS Kaiser- zu unterstützen 

j in  dem Bestreben, die Schrecken eine- unglücklichen Kriege- von 
j Deutschland fern zu halten. Redner schloß m it der B itte , M a n n  
; fü r  M a n n  am Wahltage fü r H errn  DommeS einzutreten. —  Nach" 

dem H err von H  e y n e noch einmal darauf hingewiesen, daß kein M an«
! schien dürfe, wenn der S ieg errungen werden solle, und durch den 

H errn  Vorsitzenden dem Redner fü r dessen unermüdliches Eintreten für 
die gute Sache warmer Dank abgestattet w ar, wurde die Versamm- 
lung m it einem dreifachen Hoch auf Se. M ajestät den Kaiser ge- 

! schloffen.
! —  ( S t i m m z e t t e l )  auf den Namen deS von der deutsch*

nationalgefinnten P a rte i aufgestellten Kandidaten, Rttlergul-befitzer 
l D o m m e S -  S a rn a u , sind in  der Expedition der „T h o rn e r Presse"
! zu haben.

—  (G  i t t i g e S t i m m z e t t e l )  sind auch solche S tim m *
! zettel, auf denen der gedruckte Name durchstrichen und an dessen Stelle 
s ein anderer Name geschrieben worden ist. D e r Reichstag hal wieder­

ho lt bei W ahlprüfungen entschieden, daß solche S tim m ze ttil g iltig  sind 
Entgegenstehende Entscheidungen einzelner Lokalvvlstände sind vow 
Reich-tage stets berichtigt worden.

An die Freunde unseres Blattes in 
Stadt und Land richten w ir die höfliche 

Bitte, uns von öem Ausfall der Reichstagswahl 
mit größter Beschleunigung Kenntniß zu geben. 
Entstehende Unkosten find w ir gern bereit, zu er» 

j statten.
—  ( D e r R e n d a n t  d e r  h i e s i z e n  R e i c h s b a n k '  

st e l l  e H  e r  r  M  e y e r )  ist vom 1. A p r i l  ab an die RcichSbaat- 
stelle in  T ils it  als erster Vorsteher verfitzt.

—  ( D ie  T h o r n e r  K r e d i t - G e s e l l s c h a f t  G .  P r o w e
u n d  C o m p . )  hatte vorgestern eine Generalversammlung, in  welcher 
der Geschäftsbericht pro 1886  erledigt wurde: Danach ist da-
Aktien-K ap ita l unverändert geblieben, der Reservefonds auf 28 653 
M k . 66 P f. ,  der Special-Rrservefond- auf 22 212 M k . 47  P f- ge­
stiegen. A u f D lposiren-Conto wurden 7 48  627  M k . 27 P f.  einge­
zahlt und 686 0 6 6  M k . 36 P f. zurückgezahlt und verblieb ei« Be>

j stand von 620  916 M k. 61 P f. —  Wechsel wurden nur sür 
1 984  6 3 4  M k . 06  P f. angekauft und verblieb ein B  stand vo«

> 322  944  M k . 04  P f.  Gegen Unterpfand blieben auf Lombard- 
! Conto auSgellehen 381 025  M .  51 P f. V on  dem Schwiegersohn 
j des verstorbenen H errn  E . H . G a ll, dem kürzlich auS Valparaiso 
j zurückgekehrten H errn  G a ll,  wurde unerwarteter Weise der ganze Ber* 
i tust gedeckt, welchen die Kredit-Gesellschaft vor 9 Jahren durch de« 

Tod deS H errn  E. H . G a ll e rlitten, w ofür der Vorsitzende H e ^  
S ta d tra th  Schwartz öffentlichen Dank aussprach und sämmtliche 
Actionäre durch Erhebe» van den Sitzen dankbar zustimmten. D ie 
kommissionsweise E in -  resp. Verkauf von Effecten betrug nu r 146 2?6 

i M a rk . DaS D .  M .  Lewin'sche Holzgeschäft in  Rudack brachte einen 
i Nutzen von 15 4 7 4  M .  DaS G u t Brandmühle wurde angekauft,
 ̂ und die M ü lle re i betrieben. ES brachte einen G ew inn  von 2976 
I M k . und steht m it 60  0 0 0  M k . neu vorgetragen. D e r Verkauf 
! diese- Grundstücks w ird  beabsichtigt, sobald die Zeiten sich etwa- 

besfirn. Leider mußte ein Verlust von 8 6 5 0  M k . bei E . Schmidt 
in  BobrowiSko abgeschrieben werden, trotzdem ist eS möglich veN 
Actionären eine Dividende von 45 M k. pro Actie ( 7 pC t.) Z" 
zahlen. B e i der DiScusston über die hohe Besteuerung der Kredit* 
gesellschaft welche in Folge deS neuen Communalsteuer-GefitzeS vcr 
Gesellschaft erwächst und 2 0 5 0  M a rk  beträgt, wurde von allen Seitell 
hervorgehoben, daß die Actionäre Bewohner der S ta d t und bereit- 
m it ihrem ganzen Einkommen fü r Communalsteuer herangezogen 
seien. H ie rauf wurde in  den Aufsicht-rath aeugewählt^:
GerbiS und wiedergewählt die Herren Dauben und Schwartz. 

i RechnungSrevisoren wurden die Herren Pros. Böthke, Kaufmann 
Guksch und H e rr Hoflieferant Hübner gewählt.



kj, ^  ( 2  n e i g e n e r  S a c h e .)  Die „Thorner Ostdeutsche 
.  ̂ veröffentlicht folgende Briefkastennotiz: „Herrn Schröter.

^ ^rden begreifen, daß eine Zeitung, wie die „Thorner Ostdeutsche" 
^  herablaffen kann, auf Artikel zu antworten, die in

?^üttern veröffentlicht werden." Herr KreiSschulinspektor 
hat un- einen sachgemäßen Gegevartikel an die Adreffe der 
 ̂ Ostdeutschen" gerichtet, zum Abdruck überreicht. D a - Blatt 

^  journalistischen Anstand recht sonderbare Begriffe zu
kbr haben schon wiederholt Gelegenheit gehabt, diese, dem

^ und auf StandeSehre hallenden Journalismus fremde und""" uu, ^nanoeseyre yauenoen xrourna^vmu, ileuive uuv 
jy ^ "che Lampfesweise der „Ostdeutschen" energisch zu geißeln, 

fester Form antwortet, statt mit einer Widerlegung, die
^  einem Schimpfwort, wie e- Straßenkehrer kaum in den 

so daß jeder Gebildete gezwungen ist, an eine Gehirn- 
'düng der „Ostdeutschen" zu glauben, entdeckte er nicht gleich- 

Ä *  5 ^  ^  diesem Wahnsinne eine Methode liegt. W ir haben die 
^  t, verschiedentlich der Unwahrheit überführt, und sind

^ ^  Lage, sie einer UnterlaffungSsünde zu zeihen. Die 
>i Ostdeutsche Z ig ." verschweigt nämlich t e n d e n z i ö s  

bkstrigen Strafkammerbericht, daß der jüdische Kaufmann 
v̂liat wegen versuchter und vollendeter Erpreffung zu S

lt>d ^^ängniß verurtheilt worden ist. W ir konstatiren einfach 
Ĥuu " ^ ^ i  von jeder anderen sich unS aufdrängenden Auf- 

>ir :.b ^  daß durch diese UnterlaffungSsünde die „Ostdeutsche Ztg." 
^  ..^^stffche StandeSehre in frivolster Weise vor dem Publikum 

sind dem Publikum vielleicht in dieser Beziehung 
^ ^ u v g e n  schuldig. Der journalistische Stand ist in der 

j Elt geachteter, wie leider bei unS in Deutschland. Daran  
^  avki» der Umstand Schuld, daß disziplinarisch gemäß. 

>lif zu banquerotte Kaufleute, offenkundige Hallunken leider
" » r zu leicht im deutschen Journali-m u- Unterkunft finden,
l^en Wirten, wir wollen un- parlamentarisch au-drücken,
'̂ kk- ^  ̂ allerdings weder Noblesse der Schreibart, noch deS AuS-

der ^  ^ r  Gesinnung verlangen. Schmock im Herzen, Schmock 
'itzk D ^  Zu diesem journalistischen Piratengesindel, für da- 
Ät^./^stsche viel ^  b»t ist, gehört die „Thorner Ostdeutsche 

^  ihrem journalistischen wie politischen Auftreten die 
^arb eit ndfknvftpn Winkelbläster im m ittirt. in ibremobskursten Winkelblätter immittirt, in ihrem 

^  Werth —  trotzdem sie sich selbst belobend: „eine 
Wie!" benennt, —  aber ungefähr die Rolle eine- durch- 
ĥeekeffrlS in der Menage spielt.

!lklt l a n d w i r t b s c h a f t l i c h e  V e r e i n  T h o r n )
ld o" Nachmittag 5 Uhr eine General-Versammlung im Hotel 
5>kr h " ^^vuen" ab, die von etwa 25 Mitgliedern besucht war.

Herr Weinschenck, gab in klaren kurzen Zügen eine 
kttr H den geschäftlichen Theil und erwähnte, daß demnächst 
^y,l^^uinspektor Radicke den Kreis inspiciren werde. Die Ver- 
se^ ä genehmigte hierauf den Rechnungsabschluß. Herr F  e l d t- 

*eferirte über die letzte Sitzung de- Central-BereinS zu

D anzig . W ir  haben s. Z .  darüber eingehend refe rirt, so daß w ir  
heute davon absehen können. Ueber den 4. Gegenstand ^der Tages­
ordnung: Bericht der Kommission über die verschiedenen Kontrakte, 
welche im verflossenen Jahr mit den Rübenarbeitern im Vereinsgebiet 
geschloffen sind, berichtete namenS der Kommission, Herr von Krieß- 
Kriedenau. Der Kommission lagen Kontrakte von 14 Gütern vor; 
da vier dieser Kontrakte undeutlich waren, so sah die Kommission von 
diesen ab, berechnete dagegen von den 10 übrigen die Durchschnittszahl, 
Maxima und M inim a. Die Durchschnitt-ausgabe an Lohn beträgt: 
72,35 Pfg. pro M ann und Tag, Fettgeld 2 M .  37 Pfg. pro M o ­
nat und Mann, Köchin 19 M .  20 Pfg., an Depntat pro Mann  
und M onat: 48,1 Liter Roggen, 10,65 Liter Erbse«, 6,6 Liter Gerste, 
2 Neuscheffel Kartoffel, 1,85 Liter Salz, 0,55 Liter Essig. 1 Liter 
Milch pro 12 Personen und 1 Tag, exclustve Brennung n  13 M .  
60 Pfg. Deputat pro Mann und Monat; genau 1 M . 25 Pfg. pro 
Tag und Person iuclusive Tagelohn. Die Brennung, wo sie gegeben 
wird, beträgt pro Mann und Monat 75 Pfg. Die Akkordsätze für 
200 Ruten betragen mit vollem Deputat 9 M . 75 Pfg. und wo kein 
Deputat gegeben wird, genau 10 Mark. Daß Maximum weist (O .)  
auf und zwar wie folgt: Tagelehn 78 Pfg., 2 M .  Fettgeld pro 
Monat, Köchin 24 M .,  50 Liter Roggen, 15 Liter Erbsen, keine 
Gerste, 2 Scheffel Kartoffel, 2 Liter Salz und Liter Essig., das 
M inim um  zählt ( S . )  und zwar mit 60 Pfg. Tagelohn, 2V» M .  
Fettgeld, 18 '/, M . Köchin, 42 Liter Roggen, 1 0 '/, Liter Erbsen, 10 '/, 
Liter Gerste, 3 Neuscheffel Kartoffel und iV z  Liter Salz pro M ann  
und Monat. —  Ueber Punkt 5 der Tagesordnung: Werth und 
Wirkung der ThomaS-Gchlacke nach den neuesten Versuchen deS Pro­
fessor P . Wagner zu Darmstadt, referirte in längerem, sich streng an 
Wagner'S Veröffentlichungen lehnenden Vertrag, Herr Lenker. Der 
Vorsitzende sprach dem Vortragenden NamenS deS Verein- seinen 
Dank für seine Ausführungen auS und schloß hierauf die Ver-

, sammlung. O

 ̂ —  ( I n  d e r  g e s t e r n  a b g e h a l t e n e n  G e n e r a l -
 ̂ V e r s a m m l u n g  d e r  F r e i w i l l i g e n  F e u e r w e h r )  

wurde der Gemeinde-Beschluß behufs Entschädigung der im Feuer- 
löschdtenste beschädigten Mannschaften der Feuerwehr verlesen. Ferner 
wurde beschlossen zur Vorfeier de- 90. Geburt-tage- S r . Majestät 
de- Kaiser- am 21. M ärz Abends in Gemeinschaft mit dem Krieger- 
Verein einen Fackelzug zu veranstalten. —  Zur Einleitung der V or­
arbeiten für da- am 21. M a i d. I .  stattfindende Fest zur Feier vo­
r jä h rig e n  Bestehen- der Freiwilligen Feuerwehr wurde ein auS 6 
Mitgliedern bestehende- Festkomitee gewählt. —  Die zum Schluß der 
General-Versammlung folgende Revision der Bekleidung-- und Au--

T e leg raph ische r B ö rs e n -B e r ic h t.
Berlin, den 19. Februar.

18 2. 87. >19 2.'h?.
ForrdS: ruhig.

Ruff. B a n k n o le n ...................................... 183— 05 184— 10
Warschau 8 T a g r ..................................... 182— 80 183— 50
Ruff. 5°/„ Anleihe von 1877 . . . 97— 30 97— 50
Poln. Pfandbriefe 5 " / „ ......................... 5 7 - 5 0 57— 70
Poln. Liquidationspfandbrl-fc. . . . 5 3 — 60 53— 80
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 96— 60 96— 70
Posener Pfandbriefe 4 V g ......................... 101— 20 101— 20
Oesterreichische Banknoten......................... 158— 95 159

Weizen gelber: A p r i l - M a i .......................... 162 162— 50
M a i - J u n i .................................................. 163— 50 164
loko in N e w y o r k ...................................... 91 91— 20

Roggen: loko ......................................................... 129 129
A p r i l - M a i .................................................. 129— 20 129— 50
M a i - J u n i .................................................. 129— 50 129— 75
J u n i - J u l i .................................................. 130— 25 1 3 0 — 50

Rüböl: A p r i l - M a i ..................................... 45— 20 4 5 — 90
M a i . J u n i .................................................. 4 5 — 50 45— 20

S p iritu s: l o k o .................................................. 37— 10 37— 30
A p r i l - M a i .................................................. 38— 30 38— 40
J u n i - J u l i .................................................. 3 9 - 3 0 39— 40
Juli-A ugust...................................... ...... . 39— 90 40
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 19. Februar 1887
W e t t e r :  Frost
Weizen flau 129 Pfd, hell 146 M . 131 Pfd fein 148 M 
Roggen flau 123,4 Pfd, 112/13 M., 124,5 Pfd, 113 M 
Gerste Futterwaare 90-97 Mk
Erbsen Mittel-und Futterwaare 108—115, Kochwaare 125—140 M 
Haf e r  95-108 Mk,

K ön i gsber g ,  18. Februar. S p i r i t u s b e r t c h t  Pro 10.000 
Liter pEt, ohn« Fas>. Lok» 37,00 M Br. S6.75 M « ,  36,75 « . be».
pro Februar 37,25 M Br, 36,7i M, Gd, — M bet, pro
38,25 M, «r.. 37 75 M. Gd., — R  be,. pro Mai.Juni 38.75 
M B r. — M. Gd. —. -  M, be,,. pro Juni 39.25 M, « r .

M, Gd . — M. be,,. pro Juli 39 75 M Br,. 3925 « . « d ,  
—  M be, . pro August 40 25 M Br. 40.00 M Gd , -  — « , be».

Met eo rologische Beobachtungen.
Thorn den 19. Februar.

rüstuugSgegenstände ergab zu wesentlichen Bemängelungen keine Der- 
anlassung. St. Barometer

mm.
Therm.

o0.
Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

Hür die Nedaktwn verammortlich: Pau- Somvrowskt in Lborn 18. 2dp 763.3 —  6.0 8 ' 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 19. Februar 1,50 w . 19.
9dx
71m

760.8
756.9

—  10.9
—  8.1 r ^ »

0
10

!«.»— l '8 Konditorei
^eho^ser Vorstadt ll. L.

jeder »  iur Ausführung von 
K«lti°e o?" ,  Aufsätze rc. Täglich 

^ w a h l  von Thee- und

^kbäck n ^  gefüllt, M ohn-
Köniasberger A rt.

vollsten das Geste!
M steges le littN -
ü.«l g d o n d o >i 8

in Aibach. 
r« 2« Mrnnia.

^  su haben in der Konditorei
^B tv8^-Thorn.

^ !>yvnu,"/" ölt 5 pCt. auch außerh.

Windstr. 164.
!. ^ U e rL ? ? ? I^ -Ä ;e rs ic h e ru n g e n
'.'k-igen - gefahr bis zu den kleinsten 

ich r" billigen u. festen Prämien  
, seder Zeit entgegen,

der x?E  Lritiseli unä Llsr-
^ E ^Feuer-Vers.-Gesellsck.

„Hufeisen
Schmiedemeister.

A . . , ,  d.«

^ - » ^ S c h ü le r in n e n  tägli^k

If, ^ p o t L s k s u -

ü p l t n l t y l l !
^^ lb e n  Bedingungen, der- 
>  v?n wie
Docker Bremer,
!>Neeii V Agenten durch

Zn meinem bei Podgorz belegenen 
Walde stehen täglich

S palt-, Wundknüppet und
Iaykhoh 

aien Preizu ermäßigten Preisen zum Ver­
kauf durch Herrn SvdLpo-Podgorz.

Tzernkwitz.

S tro h h ü te
werden zum Waschen und Modernisiren 
angenommen. Die neuesten Formen 
liegen zur Ansicht.

k t i ir z - r e  e k «  ,
Butterstraße 147.

Damen» welche das Putzfach bereits 
verstehen und solche, die es gründlich 
erlernen wollen, können sich daselbst 
melden.
Ä t t ' n l l t r i t t -  "ehme zu billigem 

- ^ t t  0 ts rs U tk  Preise zum waschen
und modernisiren an. Größte Aus­
wahl neuester Faxons zur gest. Ansicht.

iVSß«,»» ^  Nachs.

^  ^ ^ u t fe d e r n  sowie alle Sorten ^
^  Handschuhe werden ge- ^  

waschen und gut gefärbt unter 
2  Garantie -es klichtabfärdens. ^
2  Elisabethstr.Nr.87» 2Tr. F

Zm Hause des Goldarbeiters U 
^  Herrn G r o l l m a n n .  ^

Stellensuchende
finden durch das Placirungs-Bü- 
reau von
Stellung. Bei Meldungen Zusendung 
der Zeugnisse und eine Marke Rückporto.

WNWWk«» Für gefallene Pferde, die 
ich abholen lasse, zahle ich 

bis auf Weiteres Mk. 6, für Pferde, 
die mir auf meine Abdeckerei geführt 
werden Mk. 9.

l-locktsto, Abdeckereibesitzer, 
Culmer-Vorstadt 80.

und Zuschriften em- 
'erden, werden für 

Q - ^  ui?on von bis
höhere

" r! kürzester Zeit be- 
N ^ t z i -  T h o r n .

Das bedeutende
Kottfsllsrn-k.sgkr

» « r r F  T I « , » «  
ln ültonL bei SLmdnrß

versendet zollfrei gegen Nachnahme! 
(nicht unter 10 Pfd.) gute neue 

Bcttfrdrr« für 60 Ps. das Pfd., 
vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf., 
Prima Halbdaunen nur 1,60 Pf., 
Prima Ganzdaune« nur 2,50 Pf.
Verpackung zum Kostenpreis — Bei 
Abnahme von 50 Pfd 5 Rabatt 

— Umtausch gestattet

Täglich frische

klaimkllodell
empfiehlt R . I> i» » t«  i^

^Ite unä neue

( r o I ä s o I u 'ä i iL t z
empfiehlt W > » n »  L ä ts i 'S i '  
______Eisenhandlung in Thorn

S a r g  - M a g a z in
st. strrvbill

Schulerstratze 4L3
verkauft zu billigen preisen.

Gebrauchte Hobelbänke
werden zu kaufen gesucht.
_______ Tuchmacherstraße N r. 155 part.

Eine gut erhaltene, vorzüglich nähende 
Singer - Maschine 

verkauft mit Garantie für 30 Mark 
ck. k. Lvdvvds, Zunkerstraße 249/50.

M. MKll. llk. 0I8M.
Wien» IX , Porzellangaffe 31u, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „Die ge­
schwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage). Preis 
1 Mark.

1 Wohnung
Mocker, vis-ä-vib der Spritfabrik, zu 
vermiethen. B. Fehlauer.

Von neuer Ladung empfehle
p». Culmbacher

k X M t-S IS l.
sowie auch

lichtes Culmbacher
aus der altrenommirten Braue­
rei von vnrl ?otr, Aktien­
gesellschaft. Abgabe von Gebin­
den jeder Größe und Flaschen, 
sowie alle in- und ausländischen 
Biere in vorzüglicher Qualität 
zu billigen Preisen.

k . 2 e i < I I e r , ( L Z L E

8 F. koinmoi't'olZ, Friseur
8 8  empfiehlt einen hochgeehrten Publikum der Bromberger Vorstadt und 

und Umgegend seine auf der
 ̂ — Bromberger Vorstadt I I .  Linie ' - - 7 -7 7 — -

^  im Hause des Herrn Bäckermeister neu eingerichtete

D K o m m a n c l i l s
8Z zum Haarschneiden» Frisiren, und Rasiren
^  zur gefälligen Benutzung.

Lager der gangbarsten Aarfümerien.
Fabrik sämmtlicher Haararbeiten.

« iM k  Kslö-Hoirllel.
Sonntag den 20. Februar 1887

8 l M t -  t l l NCl l kl
der Kapelle des

8. Pomm. Jnf.-Regiments Nr. 61.
Anf. 4 Uhr. Entree 30 Pf.

?. krivüom Lllll, Kapellmeister.

Schützenhaus  
W K ^ S a a l .
Sonntag den 20. Februar 1887

Streich-Concert
von der Kapelle des Pomm. Pionier- 

Bataillons Nr. 2.
Anfang?' , Uhr. Entree 23 Pf.

U. klolwsr, Kapellmeister.

H Osuo kottfsllorn 8
ttz üopp. ßorvlv iß t, kliUstrLMß,
2 L rra. so re. ?
^  versendet unt. Nachnahme (nicht 
A  unter 10 Pfd.). Bei Abnahme  ̂

von 30 Pfd. an 4°/. Rabatt. ^
Verpackung gratis. ^

A Bettsedern-Fabrik. A
S p a n d a u e r  B r ü c k e  18. tzj

Ztz « e r « »  «7. ^

« L ^ o h n u n g e n ,  3 Zimmer, Küche,
Entree und Zubehör zu verm. 

beim Bauunternehmer 6. Kasseler 
G r. Mocker ,  bei der Hirschfeld'sche i 
Fabrik.__________________________
FLLine Wohn., bestehend aus 6 Zim., 

Pserdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst. 
Wohnung z. verm. Tuchmacherstr. 183.

Eine große Wohnung
ist Schülerstraste 412 von sogleich
zu vermiethen. Näheres bei 4. Dinier.

Eine Wohnung,
Küche mit Wasserleitung und Ausguß, 
zu vermiethen bei 8 . kivbeckL.
FLLroße herrsch. Wohnungen

sind in meinem neuerbauten Hause 
Kulmerstr. 340/41 zu verm. ü . 8vy .
H Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
K, April cr. zu vermiethen.

8 .  A k t»»» . Kulmerstraße 308.
H Wohnung für Mark 180 zu verm. 
-b- 8 . L'tlivlo, Gr. Mocker, vis-ä-vi» 
der Sichtau'schen Fabrik.___________
Eine Wohnung v. 3 Zim. m. Zubeh. 
sofort zu vermiethen Seglerstr. 109.
KI. Wohnungen zu 90—210 Mk. jährk. 
z. verm. Dröse's Gart. Neust. 330/1. 
LHHZöbl. Zimmer z. vermiethen.

_______ Neustadt 143 I.
1 freundt. möbl. Zimmer z. vermiethen.
^________ Breitestraste 00».
^HTltst. Markt 299 eine kl. Wohnung 

zu vermiethen. I«. Sentier.
FLLin möbl. Zimmer billig zu verm.

Heiligegeiststraße 175, part.
1 mbl. Zim. z. r»n. Gerechtest. 118 ST. v

Täglicher Kalender.

1887.
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/gestern  Abend 9 '/ .  Uhr ent­
a s t schlief sanft nach langem 
schwerem Leiden mein innig­
geliebter Gatte, unser gute Vater, 
der Grenzaufseher

6u8t»v Neierkolüt
im  A lte r von 37 Zähren, was 
hierm it um stilles Beileid bittend 
anzeigt

die tiefbrtrübte W ittw e 
nebst vier unmündigen Kindern.

D ie Beerdigung findet am 
Dienstag den 22. Februar Nach­
m ittags 3 U hr vom Trauer­
hause, Jakobsvorstadt N r. 5, 
aus statt.

Bekanntmachung.
Der M ili tä r -A n w ä rte r , V ice-Fe ld­

webel C a r l  V o g t  der 4. Kompagnie, 
Baierischen In fan te rie  - Regiments N r. 
1 l ,  ist m it dem heutigen Tage bei der 
hiesigen Polizei-Verwaltung als Polizei- 
Sergeant probeweise angestellt, was 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht w ird.

Thorn, den 15. Februar 1887.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D ie zwischen dem Walde hinter der 

Ulanen-Kaserne und der Neu-Weißhofer 
Feldmark gelegene 2,70,58 da große 
Parzelle, sogenannte T rifft , soll vom 
11. M a i cr. auf 5 V, Jahre zur land- 
wirthschaftlichen Benutzung verpachtet 
werden.

Hierzu haben w ir einen Termin auf

Donnerstag, Z.Miirz cr.
Vorm ittags 11 U hr 

im  Stadtverordneten-Sitzungssaale —  
Rathhaus, 1 Treppe —  anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige eingeladen werden.

D ie Bedingungen sind im Bureau I  
einzusehen.

D ie zur Verpachtung kommende 
Parzelle w ird  auf Verlangen der 
H ilfsförster S ta d e  vorzeigen.

Thorn den 11. Februar 1887.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Mehrfache Verspätungen, welche in 

letzter Zeit bei den, dem Standesamte 
zu machenden Anzeigen von Geburts­
und Todesfällen vorgekommen, geben 
Veranlassung, die hierauf bezüglichen 
Paragraphen des Reichsgesetzes vom 
6. Februar 1875 nachstehend in E r­
innerung zu bringen.

§ 17. Jede Geburt eines Kindes ist 
innerhalb einer Woche dem 
Standesbeamten des Bezirks, 
in  welchem die Niederkunft 
stattgefunden hat, anzuzeigen.

§ 56. Jeder Sterbefall ist spätestens 
am nächstfolgenden Wochen­
tage dem Standesbeamten des 
Bezirks, in  welchem der Tod 
erfolgt ist, anzuzeigen.

Noch w ird  bemerkt, daß die häufige 
Annahme, eine Woche umfasse 8 Tage, 
eine unrichtige und daß die Anzeige 
von Geburten spätestens am siebenten 
Tage zu erstatten ist.

D ie Anzeigepflichtigen wollen zur 
Abwendung von S trafen vorgenannte 
Bestimmungen genau beachten.

Thorn den 10. Februar 1887.
Königliches Standesamt.

,_______ V v llü o r.______________

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Altstadt 
Thorn Band X I I  B la t t  3 4 ^4 7  auf 
den Namen des Kaufmanns VorvbLrck 
k o ß L llllS k l,  in Gütergemeinschaft m it 
S trm ls lL V L  geb. H e b a n o w s k a  
eingetragene, zu Thorn belegene G rund­
stück am

25. April 1887
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 3000 M ark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte A b­
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das G rund­
stück betreffende Nachweisungen können 
in  der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 14. Februar 1887.
Königliches Amtsgericht.

Concept-u.Cansteipapier
fü r  Schulen, Bureaus,sowie fü r Wieder­
verkäufe! stets zu haben bei

Konkursverfahren.
I n  dein Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns vst«»,»»« 
zu Thorn ist zur 

P rüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderung durch Kaufmann M o s e s  
E s b e r g  in  New-Vork Termin auf

den 4. März 1887
M ittags  12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier- 
selbst, Terminszimmer N r. 4, anbe­
raumt.

Thorn den 14. Februar 1887.
LarkLlovsIli,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
__________ Amtsgerichts._____________

Bekanntmachung.
Am  Sonnabend den 3. M ärz 

cr. Vormittags 11 Uhr findet im  
Bürean der unterzeichneten Verwaltung 
die Verdingung der Lieferung von 
ca. 1570 Kubikmtr. Kiefern-Klobenholz,

40000 Kilogramm Petroleum,
80 „ Stearinlichte,

8000 „  Soda,
600 „ weiße Seife,
990 „ grüne Seife,

1600 lfd. Meter Dochtband,
72000 K ilogram m  Roggenrichtstroh 

fü r das E tats jahr 1887/88 in öffent­
licher Submission statt. D ie Bedin­
gungen liegen in unserem Büreau zur 
Einsicht aus.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Zum Erweiterungsbau des Schul- 
hauses in Drzonowo sollen die A r ­
beiten inkl. Lieferung der dazu erfor­
derlichen M ateria lien, in Sum m a auf 
8200 M ark veranschlagt, im Wege des 
öffentlichen Ausgebots verdungen werden. 
Versiegelte und m it entsprechender A u f­
schrift versehene Angebote sind bis

Mittwoch den Z. März cr.
M ittags 12 Uhr

kostenfrei an den Unterzeichneten ein­
zureichen, zu welcher Stunde die Oeff- 
nung der Angebote in Gegenwart der 
etwa erschienenen Bewerber erfolgen 
w ird . Verdingungsanschläge, Bedin­
gungen und die Zeichnung können bei 
dem Unterzeichneten eingesehen werden.

Drzonowo b. Lifsewo, 16. Febr. 1887. 
Der Gemeinde-Vorstand. 

________ V . lomplio.________
Die Herstellung der Pflasterstraße 

durch Drzonowo inkl. Lieferung der 
dazu erforderlichen M ateria lien soll im 
Wege des öffentlichen Ausgebots ver­
dungen werden. Versiegelte und in it 
entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote sind bis

Mittwoch den 2. März cr.
Vorm ittags 11 U hr 

kostenfrei an den Unterzeichneten einzu­
senden, zu welcher Stunde die Oeffnung 
der Angebote in Gegenwart der etwa 
erschienenen Bewerber erfolgen w ird . 
Bedingungen, S itua tions- und N i- 
velementSplan können bei dem Unter­
zeichneten eingesehen werden.

Drzonowo b. Lissewo, 16. Febr. 1887.
Der Gemeinde-Borstand.

V .  P o m p llv .

W v M k llM Ii-
HLvMaas n. ksparLiur-Verkstatt

fü r Nähmaschinen aller Systeme 
W'. G e l»  » » « d a . Zunkerstr. 249/50. 

Einjährige Garantie fü r Reparaturen.

D as zur
LHe>i'I»vI»'schen S tiftu n g  

gehörige, zu Nocker sub. N r. 184 
belegene

Grundstück
— Mocker'sches Waisenhaus —
soll vom 1. A p r il d. I .  ab auf 6 Jahre, 
also bis zum 1. A p r il 1893, ver­
pachtet werden. Reflektanten wollen 
sich bis zum 1. M ärz d. J s .  bei 
dem Unterzeichneten mündlich oder 
schriftlich melden.

Thorn den 16. Februar 1887.
Der Gemeindekirchenrath 

zu S t. Georgen.
V lir tL v , stellvertr. Vorsitzender.

Rath in Gerichtssachen
u. Privat - Angelegenheiten er­
the ilt M .  « . l v ö r t v , » s t r i t t .  Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n  
Schülerstraße 412 parterre.

Fertig t Schriftstücke nach allen 
Richtungen a ls : Klagen, E in­
gaben, Bittgesuche, Mieth- u. 
Kaufverträge» Beitreibung aus­
stehender Forderungen, Ueber­
nahme von Auktionsversteige- 
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen, Kau^und Ver­
kauf von Grundstücken» Ver­
pachtungen rc.

Rothklee,
Weitzklee»
Schwedisch-Klee,
Franz. Luzerne,
Engl. Reygras, 
Thymothee»
Americ. Mais,
^pörgel,
Orig. Runkelsamen» 
Möhrensaamen,

sowie sämmtliche Wald-, Garten-
und Blumen-Sämereien empfiehlt 
in bester Q u a litä t die Samenhandlung 

on W . Thor«,
Brückenstraße 13.

Sarg-Magazin
H . .  6 .  S o L u l l s

Weustadt Wr. 13 M W
empfiehlt sein assortirtes Lager von

Metall- und Holz-Särgen
zu billigen Preisen, bei vorkommenden 

__________ Fällen.______________

Gelegcnhcitseiuköiift. 
Umständehalber L  L"
stigsten Bedingungen, verschiedene 
ländliche Grundstücke, zum 
Theil nahe bei Thorn und auch zum 
Theil nur 20 M inuten von Thorn, in 
der besten Geschäftsgegend, in 
welchen Geschäfte m it dem besten 
Erfolge betrieben werden, zu ver­
kaufen. Das Nähere im Lotterie- 
komptoir von lll. Livdtsllststo, 
Schülerstr. 412.

1 Theilnehmer
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft m it wenigem Kapital 
gesucht. Adr. M. ll. 1,. postlagernd 
T h o r « . __________________

r  „S a r N »Ird«rss" t
^  H.rabsr8tra88s vi8-ä-vi8 Rotel.
^  H ierm it empfehle ich dem geehrten reisenden Publikum  meine

^ g«t eliigeiMelm kremllMimmer ^
^  b lU lßvu k re is e n . " W K  ^

^  Gleichzeitig bringe meine Restauration» in welcher ich wie be- ^  
^ kannt nur gute Speisen und Getränke führe, in freundliche E r- ^  

^  innerung. ^  Hochachtungsvoll ^Hochachtungsvoll

ü .  ( . s e v l i v l .

IV V W V V V V W W V V W V V V W W V »

,.v) Möbel-, ZPicgrl- und 
^polstrrwaaren-LageM

' i» reichhaltiger Auswahl, gute, sslide Arbeit
K I I I l K «  l ^ r v l s v

empfiehlt

K .  8 o k s I I ,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße.

K  W  G  G  G  O

Wählerversammlung.
Am Sonntag, 2V. Februar cr.

Nachmittags 4 U hr
findet zu

l i e g e l w i v s v
im  Lokale des Herrn H s o d a llv r  eine 
Wählerversammlung statt, wozu sämmt­
liche nationalgesinnten W ähler aus
Ziegelwiese» Schwarzbrnch» 
Nutzgarten» Wiesendurg und 
Blottgarten dringend eingelaven 
werden.

D a s  Wahlkomitee 
der deutsch-nationalgesinnten Partei 

des Kreises Thorn.

Wählerversammlung.
Am Sonntag, 20. Februar cr.

Nachmittags 5 U hr
findet zu

K o s t b a r
im  Gasthause des Herrn kLUSStzrav 
eine Wählerversammlung statt, wozu 
sämmtliche nationalgesinnten W ähler
aus Kostbar und Umgegend
d r i n g e n d  eingeladen werden.

D a s  Wahlkomitee 
der deutsch-nationalgesinnten Partei 

des Wahlkreises Thorn.
Das Placirungs-Bureau
von !V>. I c k « ! » t v t t s t « I i i ,  k d o r l l
Schülerstraße 412 empfiehlt sich den
Herren Prinzipalen zur Be­
schaffung von Commis, Inspek­
toren» Verwaltern» Förster, 
Hauslehrer, Kellner rc. und
sonstigem Dienstpersonal.______

4 Centner gesunden reinen

rothen Lleesamen
verkauft » I««Nvr-Groch.

Annahme von Strohhüten zur 
Wäsche nach neuesten Formen 
bei W ie s e t» « .

(Eingesandt.)

Fastnachts-Predigt.
I n  deutschen Gauen wurde einst 
Gin traurig W ort gesprochen:
„Durch deutscher Fürsten schwere Schuld 
„Ward Deutschlands Krast gebrochen l"

„Das deutsche Volk sah schweigend man 
„Sich in sein Los ergeben 
„Doch einst, so prophezeite man 
„Einst wird es die Stim me erheben

„V or xopuli» vor äsi, ja 
„Das wird sich dann erweisen!
„Dann wird der deutsche Aar aufs Neu 
„Um Bergesgipfel kreisen!"

S o schrieben und weissagten sie.
Das Reich es ging zu Grunde.
Doch durch der Höhenzollern Kraft 
Entstands zu guter Stunde

Ein Heldenkaiser schirmt eS nun,
Ein Vater dem Vaterlande.
Um ihn schaart sich ein Fürstenkreis 
Geeint durch starke Bande

Wenn das dem deutschem Volke gefehlt 
Nun hat es ihm Gott beschicken!
Ja  es soll sprechen, das eigene Glück 
Soll es sich selber schmieden

Nun schaut dem deutschen Volk ins Aug' 
Das sich so hoch gepri sen :
Daß unter guter Fürsten Hut 
Es wäre erstarkt zum Niesen!

Nun sprich das rechte Entscheidungswort 
D u  deutscher Helden-Michel!
Nun reist der Fürsten gute S a a t  
Auf, mäh' sie mit deiner Sichel!

Wer zuudert dort? Prahlhänse Ih r  
Mich packen ZorneSgluthen!
O. hütet Euch, eS wachsen noch 
Im  deutschen Walde Ruthen!

Großthun nur konntet Ih r  und nur 
Beschimpfen Eure Fürsten?
Parteigewaltigen aber wollt 
Ih r  knieend die Stiefel bürsten?

Selbst ihrem Werthen — Rücken neigt 
Ih r  Euch m it Kriecher-Geberden 
Um solche Gesellen wollt Weib und Kind 
Das Vaterland Ih r  gefährden ?

Kehrt um. sonst kommt die gewaltige N oth ! 
D a  wird man Euch stoßen und treten 
D a  schändet, raubt und brennt der Feind 
Frommt Euch nicht Weinen, noch B eten!

Dann windet Such! Ja, dann erhebt 
Aus Sack und Asche Gezeter!
Dann höhnet den deutschen Michelmann: 
„E r ward zum dummen Peter!

Und wenn Ih r  thränenden Auges kommt, 
Das rauchende Erbe zu suchen:
Weicht Eurer Väter Gräbern auS!
Die Todten werden Euch fluchen!

Selbst durch die Himmelsthüren mufft 
Ih r  Euch in Aengsten drücken,
Dass Euch der alte Petrus nicht 
T r itt in den Eselsrücken.

Im  Himmel aber müßt Ih r  scheu 
Euch schleichen in die Ecken,
Sonst fassen bei den Ohren Euch 
Die alten deutschen Recken

Und gerben Euch das dicke Fell 
Bis Eure heulende Stimme 
V o r xopuli, vor äe i! —  laut 
W ird zeugen »on Gottes Grimm e!

Iliom sk U e l le M
Sonnabend d. 19. Iebruak -

Abends 8 Uhr
im  Schiitzeuh aul'
l l t z r r t z i i a k y M

fü r L v t iv s  und p a s s iv e  M itglied 
Der Vorstand.

Sonntag den 20.
A b e n d s  7 U h r  ^
bei 8ekulNAmi

Versammln«-
zwecks Gründung eines 

Kreisvereins d e s  V e r b a » '
d e u tsch . H a n d lu n g s g e h .  bo lpA

L W " Alle Collegen werden geb- 
r e c h t  z a h l r e i c h  zu erscheinen.
___________ M e h r e r e  M i t g l i c » ^

Der Antichrist
oder das Geheimniß der Gesetzlos^' 

in unsern Tagen. 2. Theff- 2-

Ukligiöstr VortrM,
H e u te  S o n n ta g  N a c h m . 5 R
im Saale d. Herrn Schumann, Maue>  ̂

Jedermann w ird  hierdurch zum 
such des Vortrags freundlich rin g e lt. 
E in tr it t  frei. i l t r l e S S

Restaurant
kl'uno Kekaotitsekneilik' 

Schitterstrabe 413 ,
empfiehlt vorzügliches B ra u n s b e rg  
L a g e r b ie r  v o m  F a ß  sowie e
r e ic h h a lt ig e  S p e is e n k a r te  °
geehrten Publikum  zur gest. Beacht^

M i m  L s lö -M M ;
Sonntag den 20. Februar 1̂

k r o s s s r

M L S K v l l v L i I
Um 11 U hr .

großer MaskensäM
ausgeführt von Herrn

und seiner Kapelle im N a t i^ i-K o w ^  
D arau f

große Feftpolonaise ,
ausgeführt vom Prinz K a r ite v

in Kostüm.
Der Sssl ist mit Ksrnkoüs-Iigurkn

Maskirte Herren 1
Zuschauer-'

E n t r e e :
Maskirte Damen frei.
Pfennig.

A n f a n g  8  M r  
G a r O e r a b -  >l> » , i  0 .

M L llll.  Große Gerberstraße 
und Abends von 6 Uhr ab

Hall-

!N

V o l k b - k a r l o n .
F a s tn a c h t d e n  2 2 . F e b rv a k  c'

Abends 8 Uhr . . .

Zweite 6ro886 Zlvku

AllesNäheredieAnschlagzette

l l .  I- in io .

Fastnacht
den W . I-ö r°a r

U a s L v i t d a l !
A l l e s  N ä h e r e  d ie  P la k a t« '

Hierzu ladet ergebenst ein .

. . M r s t e « ' - «
Bromb.-Vorst.

(0 .  « S w p lM

F a s t n  a c h ,
d e n  2 2 . F e b r - "

- —  ststgzllkM»
A l le s  N ä h e r e  d ie  P l a k a t
Hierzu ladet ergebenst ein

Hierzu illustriertes 
Haltungsblatt.

Druck und Verlag von L . D o m b r o w S k i  in Thorn.


